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Liebe Leserinnen und Leser, 

an dieser Stelle kommt diesmal 

ein Hilferuf: 

Haben Sie Lust tatkräftig mit 

anzupacken? In diesem Jahr 

sind noch viele 

Veranstaltungen geplant, bei 

denen Tische gestellt, Stühle 

gerückt oder gespült werden 

muss. Mit anzupacken ist ein 

kleiner Zeitaufwand, aber mit 

großer Wirkung. Werden Sie 

Teil unseres Teams, wir bauen 

auf Sie! Melden Sie sich bei 

Interesse gerne in den 

Gemeindebüros. 

Ihre 

Sabine Fasching 
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Redaktionsschluss für die nächste 
Ausgabe:  20.08.2025 

Foto Titel:  Anke Urban-Dornhoff 

Förderverein Ev. Kirche Rüg-

geberg: Herzliche Einladung 

zum zweiten Höhendorffest 

Rüggeberg! Besonders möch-

ten wir zu dem Zeltgottesdienst  

am Sonntagmorgen einladen. 

In diesem Jahr freuen wir uns 

anzukündigen, dass Volker 

Langenscheidt seine erste 

Predigt im Rahmen seiner 

Prädikantenausbildung hält. 

S. 34 
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Prüfet  al les,  und das Gute behal tet !   

von Michael Schmidt    

Jahreslosung 2025 aus 1. Thess. 5, 21 

Endlich mal ein Wort, das verständlich ist 

und zur Auslegung eigentlich nicht mehr 

Worte braucht! Die Andacht könnte nur 

aus diesem einen Satz bestehen; sozusa-

gen als kürzeste Andacht der Welt für's 

Guiness-Buch der Rekorde. Dann Amen; 

und gut ist … 

 

Aber bei „Kirchens“ geht das natürlich so 

nicht. Wir sind ja schließlich eine Religion 

des Buches und des Wortes. Und manch-

mal gilt hier: je mehr, desto besser. 

Tatsächlich steckt in der Jahreslosung 

nicht der Teufel im Detail, sondern etwas 

unfassbar Gutes. 

 

Prüfet alles! 

Diese Aufforderung war damals adres-

siert an eine junge Gemeinde, die Orien-

tierung suchte und benötigte. Der Rat des 

Paulus an die Thessalonicher hat Ein-

gang in die Bibel gefunden, die für Chris-

tinnen und Christen Gottes Wort ist. Und 

auch heute suchen wir Orientierung im 

Dschungel schier unendlicher Angebote 

und Möglichkeiten. 

Woran orientieren wir uns heute bei wich-

tigen Fragen, zum Beispiel wie wir unsere 

Gemeindearbeit organisieren? Gehen wir 

dabei den Problemen auf den Grund? 

Schließen wir Menschen aus? Wenn ja, 

warum? Welche Kultur und welche Tradi-

tionen wollen wir pflegen? Welche Mei-

nungen und Taten entsprechen dem Vor-

bild und den Worten Jesu? Kann man 

etwas von anderen Religionen lernen? 

Darf eine KI Predigten schreiben? Sollte 

eine Gemeinde zur Finanzierung ihres 

Haushalts Bitcoin schürfen? Kurz: Was 

geht und was geht nicht? 

 

Der Rat Prüfet alles! ist Ausdruck einer 

umfassenden Zeitenwende, die mit Jesus 

Christus begonnen hat. Dies wird im Brief 

des Paulus an die Gemeinde in Ephesus 

besonders deutlich: Wir sind nicht mehr 

Untertanen oder Sklaven, sondern Freun-

dinnen und Freunde, Hausgenossen und 

Kinder Gottes. Und genau das wird in der 

Jahreslosung deutlich: Es gibt keine An-

weisungen oder gar Befehle in der Sa-

che, sondern den Rat zu prüfen und das 

Gute zu behalten. Wir sind nicht mehr 

Befehlsempfänger, sondern werden als 

vernunftbegabte Menschen wertge-

schätzt, die eigene Überlegungen anstel-

len und Entscheidungen treffen können. 

Das nenne ich evangelische Freiheit! Da-

bei lässt Gott uns nicht allein. Er setzt in 

seinem Wort und vor allem durch das 

Vorbild von Jesus Christus einen Rah-

men, an dem wir uns geistvoll orientieren 

können. Das gilt auch für den gesell-

schaftlichen Bereich. Auch im Grundge-

setz wird die Verantwortung vor Gott und 

den Menschen betont. Christinnen und 

Christen fragen sich: What would Jesus 

do? 
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Die gute Nachricht: Gott schuf uns Men-

schen nach seinem Bild. Er traut uns et-

was zu, indem er uns den Rat gibt, alles 

zu prüfen. Er vertraut uns und wirbt 

gleichzeitig um unser Vertrauen zu ihm. 

Gleichzeitig mutet uns Gott etwas zu. 

Denn diesen Prüfauftrag kann man auch 

als Arbeitsauftrag verstehen. Das kann 

bisweilen anstrengend sein, schon für die 

eigene Meinungsbildung, erst recht in der 

Gemeinde oder in der Gesellschaft. Mit 

offenem Blick hinsehen, seriöse Informa-

tionen sammeln, verstehen wollen (richtig 

Gutes ist in aller Regel verständlich.), 

diskutieren, einordnen, möglichst Viele 

mitnehmen, evtl. Kompromisse schließen 

und nach außen vertreten. Dabei ent-

scheidende Fragen nicht vernachlässi-

gen: Was ist für mich gut? Was ist für uns 

gut? Was wäre für alle gut? Diese Aus-

handlungsprozesse können manchmal 

zäh und unbefriedigend sein. Sie sind 

umso leichter, je freundlicher unser Got-

tesbild ist, und folglich auch unser Men-

schenbild. 

 

Im Alten Testament wird davon berichtet, 

dass das Volk Israel nach seiner Befrei-

ung aus der Knechtschaft in Ägypten eine 

lange Zeit durch die Wüste wandern 

musste. Ziel war ein Land, in dem Milch 

und Honig fließen. Der Weg dorthin war 

langwierig, konfliktbeladen, entbehrungs-

reich und anstrengend. Erschöpft sehnten 

sie sich in schwachen Momenten nach 

der Knechtschaft zurück und schwärmten 

in einer total verklärenden Art und Weise 

von den Fleischtöpfen Ägyptens, dem 

Land ihrer Unterdrücker. Sie wandten 

sich gegen ihre eigenen Anführer. Aber 

Gott steht zu seinem Volk. Er war gedul-

dig und hat sie immer wieder gestärkt und 

ermutigt. Nach sehr, sehr langer Zeit er-

reichte das Volk Israel das gelobte Land. 

 

Wie verlockend ist es zu kapitulieren und 

das Privileg der mündigen Gotteskind-

schaft geringzuschätzen. Wie nahelie-

gend dann, sich nach einer starken Hand 

zu sehnen, die die Zumutungen der Frei-

heit erspart. Davor sollten wir uns hüten, 

denn das hätte eine wie auch immer ge-

artete Knechtschaft zur Folge, und das 

wäre schlecht für alle! Ein echter Rück-

schritt. 

 

Gut oder schlecht? 

An dieser Stelle ist mir besonders wichtig 

klarzustellen, was in diesem Zusammen-

hang das Gegenteil von gut ist. Das Ge-

genteil von gut ist schlecht, nicht böse! 

Warum diese Unterscheidung wichtig ist? 

 

Nur mit dieser Einstellung ist ein offener 

Diskurs möglich, der möglichst nieman-

den ausgrenzt. Niemand, der ernst ge-

nommen werden möchte, würde sich in 

einem offenen Diskurs für „das Böse“ ent-

scheiden. 

Das Böse ist nicht verhandelbar. Böse ist 

eine moralische Kategorie, bei der wir 

Niedertracht und Böswilligkeit vorausset-

zen. Ich bin noch nie einem Menschen 

begegnet, dem ich unterstellen würde, er 

habe sich bewusst für „das Böse“ ent-

schieden. Aber natürlich gibt es schlechte 

Meinungen, Taten, Parolen, Rituale und 

Äußerungen … Manches ist leicht zu er-

kennen, anderes hoch umstritten. Auch 

geistvoll streiten will gelernt sein. 

 

 

weiter auf Seite 6 
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Wir haben also die Wahl zwischen Gutem 

und Schlechtem. Seien wir ehrlich: Meis-

tens gibt es die sprichwörtlichen zwei Sei-

ten einer Medaille. Und bei der Abwä-

gung geht es oft um das eher Gute 

oder das weniger Schlechte. Und es ist 

eine Herausforderung sich darauf zu ver-

ständigen, was nicht verhandelbar ist. 

Bei der Prüfung, was gut und was 

schlecht ist, lässt uns Gott nicht allein. 

Für Christinnen und Christen ist die Bibel 

Gottes Wort. Allerdings ist sie kein Ge-

setzbuch, das in allem allein nach dem 

Wortlaut interpretiert werden darf. Es be-

darf vielmehr einer geistvollen Auslegung. 

Also: Was würde Jesus tun? Was sagen 

die biblischen Texte über Gott und über 

uns Menschen aus? Wie sollen wir re-

den? Was sollen wir tun? Was eignen wir 

uns an? Was können wir vernachlässi-

gen? 

 

Im Neuen Testament steht sinngemäß, 

dass das Gesetz Gottes in unser Herz 

geschrieben ist. Dieses Bild wirkt viel-

leicht ein wenig rätselhaft, ist aber bei 

näherem Hinsehen absolut faszinierend. 

Das Herz steht symbolisch für die Liebe 

und die Gefühle, für unser Innerstes. Es 

kann also nicht mehr um die Erfüllung 

von religiösen „Vorschriften“ gehen. Das 

kommt oft herzlos daher und scheint eher 

Ausdruck einer bürgerlichen Moral zu 

sein. So ist das ist nicht gemeint, wenn es 

heißt, wir sollen uns um das Gute bemü-

hen. Jemand hat mal pointiert formuliert: 

Moral ist erkaltete Liebe. 

Also: Herzliche Klarheit und Barmherzig-

keit statt liebloser Gesetzlichkeit. So, wie 

bei Jesus halt. Und überhaupt: Was ins 

Herz geschrieben ist, kann nicht in Stein 

gemeißelt sein! Es sei denn, das Herz ist 

aus Stein ... 

 

Und noch etwas: Manches Gute hat ein 

Haltbarkeitsdatum. Etwas, das vor langer 

Zeit gut und richtig war, kann heute 

schlecht und falsch sein. Und umgekehrt. 

Unsere Jahreslosung mutet uns einen 

fortwährenden Prüfungsprozess zu. Auf 

diese Weise bleiben wir frisch, lebendig 

und auf der Höhe der Zeit. 

 

Prüfet alles, und das Gute behaltet! 

 

So, und jetzt freue ich mich auf einen an-

regenden Austausch! 
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Frühjahrsputz im Kindergarten – Eltern verschönern 
die „Himmelsleiter“ mit Pinsel und Herz 

von Meike Marburger 

Am 30.05.2025 hatte die ev. Kita 

„Himmelsleiter“ einen Brückentag und alle 

Kinder und Erzieher:innen hatten ein lan-

ges Wochenende. 

Aber alle…. Nein! 

Der Elternrat hatte die Aktion „Wir ma-

chen die Kita schöner“ im Januar ins Le-

ben gerufen und acht engagierte Eltern-

teile griffen nun an diesem Tag zur Farb-

rolle und Pinsel, um sowohl die Küche als 

auch den Eingangsflur in neuem Glanz 

erstrahlen zu lassen. Außerdem nutzte 

eine Mama die Chance und brachte eine 

Gruppe wieder auf Hochglanz.  

Das gesamte Kindergartenteam kann 

sich für dieses Engagement, welches in 

der heutigen Zeit nicht mehr selbstver-

ständlich ist, nur bedanken und freut sich 

auf die Zeit in der „schicken, gestrichen 

Kita“. 

Der Elternrat hatte indes angekündigt, am 

20.06.2025 noch einmal die Ärmel hoch-

zukrempeln. Dieses Mal mit Fokus auf die 

anderen Räume und das Treppenhaus. 

So bleibt der Kindergarten nicht nur ein 

Ort der frühkindlichen Bildung, sondern 

auch ein lebendiges Beispiel für gelebte 

Gemeinschaft. 

Vielen lieben Dank! 

Neue Farbe an den Wänden, dank engagierter Eltern 
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Konfirmation 

von Sabine Fasching 

Am 14. und 15.06. sind insgesamt 36 Ju-

gendliche konfirmiert worden. Ein Jahr 

lang wurden sie von dem Konfi-Team auf 

diesen großen Tag vorbereitet. Sie haben 

in dem Jahr eine Menge erlebt, gelernt, 

diskutiert und waren zusammen auf Frei-

zeit. Wir wünschen allen Konfir-

mand:innen Gottes Segen für ihren Le-

bensweg! Wir seh‘n uns ;-) 

Konfirmierte Jugendliche an der Kirche Milspe 
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Goldkonfirmation in Milspe 

von Pfrin. Szilvia Klaus      Foto: Werner Falk 

Nach einigen Jahren Pause war es nun 

endlich wieder soweit. Am Sonntag, den 

6. April haben wir in der Milsper Kirche 

Goldkonfirmation gefeiert. Neben dem 

aktuellen Jahrgang waren auch Jahrgän-

ge aus den vergangenen Jahren, sowie 

Diamantene, Kronjuwelen und Eichen-

konfirmand/innen eingeladen. Nach dem 

festlichen Gottesdienst mit Abendmahl, 

der von Pfarrerin Klaus und Marion 

Schneider-Schröder an der Orgel gestal-

tet wurde, gab es auch die Möglichkeit, 

sich bei einem leckeren Mittagessen und 

beim Kaffee und Kuchen auszutauschen 

und in Erinnerung zu schwelgen. Kräftig 

unterstützt hat uns auch Pfarrer i.R. 

Achim Härtel mit seinem Fotovortrag und 

Erzählungen aus Vergangenheit und Ge-

genwart. Herzlichen Dank an ihn, die flei-

ßigen Bienen und an alle anderen, die zu 

einem guten Gelingen beigetragen ha-

ben.  

Jubelkonfirmation in der Kirche Milspe 
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Kirchentag in Hannover 

von Sabine Fasching 

Liebe Leser:innen, erstens kommt es an-

ders und zweitens als man denkt. Dieser 

Spruch trifft für mich auf den letzten Kir-

chentag, der vom 30.04.-04.05. in Hanno-

ver stattgefunden hat, zu. Ich war im Vor-

feld nicht besonders motiviert mitzufah-

ren. Die Veranstaltungen, die ich in der 

App gefunden habe, haben mich alle 

nicht sonderlich angesprochen; die Aus-

sicht mal wieder 4 Nächte auf einer Iso-

matte zu verbringen, trugen zu dem posi-

tiven Gefühl auch nicht bei (ich werde ja 

auch nicht jünger) und als ich hörte, dass 

wir in einer Grundschule übernachten, 

freute ich mich schon total auf die Wasch-

becken in Kniehöhe. Und dann hatte ich 

auch noch meine Tochter (16 J.) im 

Schlepptau, die das erste Mal zum Kir-

chentag mitgefahren ist. Da macht man 

sich ja schon auch noch mal mehr Ge-

danken um das Programm - soll dann ja 

auch wenigstens ein bisschen was für ein 

Pubertier sein. Ich hatte mir ein paar 

„Klassiker“ rausgesucht, die ich mir auf 

dem Kirchentag immer angucke: z.B. Duo 

Camillo und Christoph Reuter, aber da 

diese in „kleinen“ Hallen auftreten sollten, 

machte ich mir keine Hoffnung noch ei-

nen Platz ergattern zu können. 

Nun machten wir uns also wenig über-

zeugt auf die Reise nach Hannover, be-

zogen unseren Klassenraum und fuhren 

bei bestem Wetter zum Eröffnungsgottes-

dienst in die Innenstadt. Mehr oder weni-

ger zufällig landeten wir beim Gottes-

dienst in leichter Sprache und wurden 

sofort in den Bann des Kirchentages ge-

zogen. Die Zeit auf dem Abend der Be-

gegnung verflog und als wir uns im Lich-

termeer beim Abendsegen wiederfanden 

verflogen auch alle Sorgen und Gedan-

ken, die ich mir im Vorfeld gemacht hatte. 

Einfach treiben lassen, den Segen spü-

ren, Gemeinschaft erleben und Kraft tan-

ken. Alle diese Gefühle auf einmal zu er-

zeugen, das schafft nur die Atmosphäre 

beim Kirchentag.  

Wir ließen uns die nächsten Tage von 

Veranstaltung zu Veranstaltung treiben, 

genossen die Sonne und die wunder-

schöne Stadt Hannover. Wir bekamen 

tatsächlich bei jeder Veranstaltung noch 

einen Platz, hatten alles was unser Herz 

begehrte. So nahmen wir an einem tollen 

Workshop der Dragqueen ‚Veuve Noir‘ 

aus Hamburg teil, deren Hauptaussage 

„ein Mensch hat das Recht Mensch zu 

sein“ war. Haben bei den Kabarettisten 

Duo Camillo, Christoph Reuter und Maxi-

milian Malarkey Tränen gelacht; Tränen 

vor Rührung in den Augen gehabt, als 

Martin Buchholz sein Lied „Das wünsch 

ich dir“ mit allen Gästen des Publikums 

gesungen hat; lauschten der Musik bei 

großen und kleinen Konzerten; ließen uns 

zu Techno-Beats segnen; liefen uns die 

Füße platt auf dem Messegelände und 

stimmten lauthals mit ein, wenn jemand 

ein Lied in der U-Bahn anstimmte.  

Einen Gottesdienst, den wir besuchten 

möchte ich an dieser Stelle noch hervor-

heben: an die längste Theke der Welt, die 

ja bekanntlich in Düsseldorf ist und der 

nächste Ev. Kirchentag 2027 stattfindet,  



AUS DER GEMEINDE 

 

 

13 

hatten wir uns zu einem Brunchgottes-

dienst mit dem Thema „satt und selig“ der 

Ev. Jugend Düsseldorf einladen lassen. 

Für gut 200 Menschen war der Gottes-

dienst geplant und Sitzplätze an Bierzelt-

garnituren gedeckt. Gekommen waren 

allerdings über 600 Menschen. Niemand 

wurde wieder weggeschickt, frei nach 

dem Motto: damals bei der Speisung der 

5.000 haben auch 3 Fische gereicht. Und 

so war es auch. Jeder, der noch etwas im 

Rucksack hatte, teilte mit seinem Neben-

mann/frau und so bekamen alle 600 Men-

schen etwas vom großen Ganzen ab. Wir 

hatten tolle Unterhaltungen mit den Frem-

den an unserem Tisch und erlernten ein 

neues Dankeslied zum Essen. Und auch 

diese Erfahrung heißt für mich, den Kir-

chentag in seinen ganzen Facetten zu 

erleben und zu genießen. 

Es war ein rundum gelungener und schö-

ner Kirchentag und ich freue mich jetzt 

schon auf den nächsten!  

Das Lichtermeer beim Abendsegen erzeugt Gänsehautstimmung 

Eine Stunde vor dem Brunchgottesdienst gab es noch ein paar wenige Plätze 
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Großer Umbau auf der Bauspielplatzwiese 

von Malin Radüg          Fotos: Malin Radüg und Solveig Meder 

Veranstaltungen wie der Bauernmarkt 

und der Bauspielplatz hinterlassen ihre 

Spuren. Insbesondere wenn es vorher 

oder währenddessen viel geregnet hat. 

Für den Auf- und Abbau müssen oft Tre-

cker und Radlader herhalten, um zum 

Beispiel die Verkaufshütten zu versetzen 

oder Bauspielplatzhütten zu den Kindern 

nach Hause zu liefern. So kamen im letz-

ten Jahr Ideen auf, um den Platz 

wieder herzurichten. Also trafen 

der Förderverein Kirche Rügge-

berg, der CVJM und das Presby-

terium Absprachen, in welcher 

Form diese Ideen, finanziert durch 

den Förderverein, umgesetzt wer-

den könnten. So wird der Parkplatz 

am Sturmweg von einem neuen 

Zaun gesäumt. Hier sind die be-

reits vorhandenen Zaunelemente 

mit neuen Pfosten und Hülsen 

ausgestattet worden, sodass bei 

Veranstaltungen wie dem Bauern-

markt und dem Bauspielplatz flexi-

bel Zaunelemente sowie Pfosten 

entfernt werden können. Außer-

dem ist die Einfahrt der Wiese mit 

einem sogenannten Schotterrasen 

ausgestattet worden. Der verdich-

tete Schotteruntergrund macht die 

Wiese mit schwerem Gerät befahr-

bar, ohne das die Gefahr großer 

Matschflächen besteht. 

An einem Samstag im März trafen 

sich viele fleißige Bauspielplatzmit-

arbeiter und -mitarbeiterinnen, um 

die Burg vom letzten Jahr abzurei-

ßen. Um 09:00 Uhr ertönte der erste 

Schlagschrauber und um 18:30 Uhr war 

die letzte Palette wieder auf dem richtigen 

Stapel. Unter der Anleitung der Spezial-

bauteamleiter Marc Osenberg und Florian 

Gärtner wurde nicht nur die Burg abgeris-

sen, sondern auch das Holz sortiert.  

Immer wieder war diese Matsche ein großes Problem auf 

dem Bauspielplatz oder dem Bauernmarkt 
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Balken die in diesem Jahr wieder verwen-

det werden können, wurden in Lastbarel-

len sortiert und alles andere wurde als 

Brennholz für Selbstabholer verräumt. 

Um 13:00 Uhr gab es eine Mittagspause, 

denn Solveig Meder und Maria Porsch 

nutzten die Gelegenheit den neuen Kon-

vektomaten im Vereinshaus zu testen 

und die Mitarbeitenden freuten sich über 

den legendären Nudelauflauf. Mit gefüll-

ten Bäuchen ging es wieder hoch moti-

viert an die Arbeit. Am Abend war nicht 

nur die Burg in ihre Einzelteile zerlegt, 

sondern auch das Holz- und Palettenla-

ger war einmal komplett ausgeräumt und 

neu sortiert worden. So wurden an die-

sem Tag schätzungsweise 25 Tonnen 

Holz und eine Tonne Steine bewegt.  

Vielen Dank an alle, die mit angepackt 

haben und es möglich gemacht haben, 

dass der Platz nun wieder optimal genutzt 

werden kann!  

Mittagessen ganz wie beim Bau-

spielplatz 

Der neue Zaun  

Der neue Schotterrasen in 

der Einfahrt 
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Förderverein „Evangelische Kirche Rüggeberg“ 

 Malin Radüg   01 57 33 29 10 71 
IBAN: DE 67 4545 0050 0005 0028 37 
 

Förderverein „Kindergarten Rüggeberg“ 

 Lena Klemm  (02333) 7 97 81 94 
IBAN: DE59 4545 0050 0526 0026 88 
 

Förderverein „Kindergarten Oberlinhaus“ 

 Manuel Blume  01 51 14 70 10 20 
IBAN: DE07 4545 0050 0000 0960 08 
 

Förderverein „Wichernhaus“ 

 Enja Külpmann   (02333) 61 95 65 
IBAN: DE79 4545 0050 0004 0058 49 
 

Landeskirchliche Gemeinschaft Milspe 

 Annette Buschhaus  (02333) 7 15 60 

 Jeden Sa | 18 Uhr | Gemeindezentrum 
 

CVJM 

 CVJM Rüggeberg, Bernd Otterbach 

 (02333) 6 14 01 70 
 

 CVJM Milspe, Thomas vom Brocke 

 (02333) 8 83 71 
 
Good News Chor 

 Thomas Wolff 

 (02333) 8 73 08 

 Jeden Mo | 20 Uhr | GH Rüggeberg 
 
Fleißige Bienen 

 Silke Röder 

 (02333) 8 09 55 

 1. Montag im ungr. Monat | 16 Uhr | Gemeinde-
zentrum 
 
Anderszeit 

 Sabine Fasching 

 (02333) 83 35 10 

 Jeden 3. Fr | 16.30 Uhr | Gemeindezentrum 
 
Seniorentreff 

 Werner Falk 

 01 71 7 24 27 99 

 Jeden 4. Mi | 15 Uhr | GH Rüggeberg 
 
Männerkreis 

  Jürgen Burggräf 

 016 38 43 36 51 

 Jeden 2. Fr | 15 Uhr | GH Rüggeberg 
 

Frauenkreis Wichernhaus 

 Hiltrud Schulte         (02333) 7 12 09 

 Hildegard Pczolla     (02333) 7 47 54 

 Jeden 3. Mi | 15 Uhr | Wichernhaus 
 
Frauenstunde 

 Anneliese Grünberg 

 (02333) 7 59 13 

 Jeden 1. + 3. Do | 15 Uhr | GH Rüggeberg 
 
Frauenkreis Milspe 

 Annette Buschhaus 

 (02333) 7 15 60 

 Jeden 1. + 3. Do | 15 Uhr | Gemeindezentrum 
 
Bibelkreis 

 Angelika Alberti 

 (02336) 40 86 71 

 Jeden 4. Do | 15:30 Uhr | Gemeindezentrum 
 
Wicherntanten 

 Barbara Gertenbach 

 Jeden 4. Mo | 19.30 Uhr | Wichernhaus 
 
Anonyme Alkoholiker 

 Peter          01 72 10 94 090 

 Wolfgang   01 76 43 30 29 30 

 Jeden Mi | 19 Uhr | Wichernhaus 
 
Wichteltreff  

  Nina Frost 

 01 76 66 61 01 33 

 Jeden  Fr | 10 Uhr | GH Rüggeberg 
 
Spielgruppe „Kleine Strolche“ ( 1-2 J.) 

 Jessica Kiorra 

 01 78 40 34 815 

 Jeden Mo | 10 Uhr | GH Rüggeberg 
 

Usel Wusels (6-12 J.) 

 Katharina Ratnikow 

 (02333) 83 35 15 

 Jeden Fr | 16.30 Uhr | Gemeindezentrum 

 

Jugendgruppe (5. Klasse bis 16 J.) 

 Jan Beiersmann 

 01 57 37 78 51 11  

 Jeden Fr | 16.30 Uhr | Gemeindezentrum 
 

FÖRDERVEREINE | GRUPPEN UND KREISE | KONTAKTE  
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Pfarrerin 

 Szilvia Klaus 

 (02333) 6 09 50 48 

 s.klaus@ev-kirche-milspe-
rueggeberg.de 

 

Diakonin im IPT 

 Anke Urban-Dornhoff 

 (02333) 83 35 14 

 a.urban-dornhoff@ev-kirche-

milspe-rueggeberg.de 

 

Gemeindebüro Milspe 

 Sabine Fasching 

 Mo + Di 09-12 Uhr, Do 15-17 Uhr 

↸ Kirchstr. 44 

 (02333) 83 35 10 

 sch-kg-milspe@ekvw.de 

 

Gemeindebüro Rüggeberg 

Küsterin Kirche Rüggeberg 

 Stephanie Strübe 

 Di + Mi 10-12 Uhr, Fr 15-17 Uhr 

↸ Rüggeberger Str. 245 

 (02333) 7 59 92 

 sch-kg-rueggeberg@ekvw.de 

 

Kinder– und Jugendarbeit 

 Katharina Ratnikow 

 (02333) 83 35 15 

 01575/ 6 78 01 27 

 jugendbuero@ev-kirche-milspe-

rueggeberg.de 

Küsterin Kirche Milspe 

 Silke Röder 

 (02333) 8 09 55 

 

 

Organist:in 

 Sibylle Sieberg 

 (02333) 56 68 

 sibylle.sieberg@gmx.net 

 

 Thomas Wolff 

 (02333) 8 73 08 

 tomlupo68@gmail.com 

 

 

www.ev-kirche-milspe-rueggeberg.de 

 

19 

Kindertagesstätten 

 Familienzentrum Rüggeberg 

↸ Severinghauser Str. 12a 

 (02333) 7 49 11 
 

 KiTa Oberlinhaus 

↸ Fritz-Reuter-Str. 16 

 (02333) 7 41 44 
 

 KiTa Himmelsleiter 

↸ Kirchstr. 26 

 (02333) 83 35 20 
 

 KiTa Wichernhaus 

↸ Birkenstr. 9 

 (02333) 7 00 49 

Freiwilliges Kirchgeld Milspe 
IBAN: DE77 4545 0050 0083 5613 08 
 

Freiwilliges Kirchgeld Rüggeberg 
IBAN: DE14 4545 0050 0005 0036 94  
 

Spenden für die Kirchengemeinde 
IBAN: DE59 4545 0050 0083 0887 57 

http://www.ev-kirche-milspe-rueggeberg.de
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Vom Hackerloch in die Kluterthöhle – Stefan 

Voigt berichtet über die Neuentdeckung 

von Enja Külpmann 

Der Landschaftsgärtner und Höhlenfor-

scher Stefan Voigt berichtete kürzlich vor 

etwa 50 Interessierten im Wichernhaus 

über die Entdeckung eines neuen Höh-

lenabschnitts im Klutertberg. Diese Ent-

deckung stellt einen bedeutenden Fort-

schritt in der Erforschung des Höhlensys-

tems von Ennepetal und damit ein wirk-

lich besonderes Ereignis dar. 

Im März 2024 entdeckte das Team um 

Voigt bislang unbekannte Gänge der 

Höhle “Hackerloch”, und nach langem 

Suchen und Überwinden sehr vieler Un-

wägbarkeiten gelang es, eine Verbindung 

zwischen dem Hackerloch und der 

Kluterthöhle freizulegen.  

Stefan Voigt erläuterte eindrucksvoll die 

Herausforderungen der Höhlenforschung 

und sicherlich hat der ein oder andere 

Zuschauer an dem Abend entschieden, 

besser niemals in der Höhlenforschung 

aktiv zu werden. 

Die Begeisterung Voigts über beeindru-

ckende geologische Formationen, darun-

ter zahlreiche Tropfsteine, versteinerte 

Korallenriffe und unterirdische Seen 

steckte an und man konnte sich vorstel-

len, welche Ehrfurcht der „Arbeitskreis 

Kluterthöhle“ bei der Entdeckung von bis-

her nie Betretenem empfindet. 

Eine Fotoshow unterstrich den anschauli-

chen Bericht, so dass gut erkennbar war, 

warum die Forscher für die Formationen 

verschiedenste Namen wie “Gottes Se-

gen Tunnel” und „Haifischmaul“ gewählt 

haben.  

Wir freuen uns, dass Stefan Voigt sich die 

Zeit genommen hat, zu uns ins Wichern-

haus zu kommen! 

Herzliche Grüße vom Förderverein Wi-

chernhaus  

Stefan Voigt berichtet von der Neuentdeckung 

Was ist in diesem Jahr noch geplant? 
 
Gottesdienst mit Mittagessen immer 
am 2. Sonntag im Monat 
Wicherncafé immer am 4. Sonntag im 
Monat 
„Sommer-Sonntag“ – Gottesdienst 
mit Sommerfest am 14. September 
Gemeindefest „Gemeinde unterwegs“ 
– Musikalisches Abendprogramm ab 
17h am Wichernhaus 
Weihnachtssingen am 5. Dezember 
 
Informationen und aktuelle Berichte 

gibt´s wie immer unter 

www.foerderverein-wichernhaus.de 
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21.  Rüggeberger  Bauern -  und Er lebnis-
markt  2025 

von Malin Radüg             Fotos: Fabian Pampus, Jacqueline Böhmer und Sandra Buscetta 

Am Wochenende des 17. und 18. Mai 

fand der 21. Rüggeberger Bauern- und 

Erlebnismarkt statt. Erstmalig öffneten die 

Verkaufsstände und Aussteller am Sams-

tag ab 12:00 Uhr. Neben den bekannten 

Gesichtern aus den örtlichen Vereinen 

und von der beliebten Tierschau, waren 

auch einige neue Gesichter dabei. Ein 

großer Publikumsmagnet war die Vorstel-

lung des Sägespaltautomaten von 

Matthias Kramer. Das kulinarische Ange-

bot wurde durch die “Castroper Meister-

bäckerei Hötzschold” und der 

“Käseglocke Degen” erweitert. Kleidung 

und Genähtes konnte man unter anderem 

bei „Elkes Nähbox“ und bei “Smile by 

Bea” erwerben. Je mehr die Sonne raus-

kam, desto beliebter wurden das selbst-

gemachte Wasser- und Joghurteis, das 

es neben senegalesischer Mode bei 

„Joesy“ gab. Besondere Dekorationen 

und Brandmalerei konnte bei „Jörgs Holz-

kreationen“ bestaunt werden. Wer sich für 

eine Wärmepumpe von „Lambda“ interes-

siert, konnte sich diese beim Stand der 

„RERA Energieeffizienz GmbH“ aus Hal-

ver live anschauen und sich beraten las-

sen. Ein besonderer Hingucker war im 

Gemeindehaus der Schmuck des 

„Papierjuweliers“, bunte Ketten, Armbän-

der und Ohrringe mit selbstgemachten 

Perlen aus Papier. 

Am Abend gab es wieder Live-Musik der 

Band TTB, die für gute Stimmung sorgte. 

Auch dieses Jahr spendeten sie die Hut-

gage an den Bauspielplatz. 

Vom Optimus vom Vorabend getragen 

bauten wir am Sonntag im Nieselregen 

Technik und Pavillons auf für den Out-

doorgottesdienst. Um 10:15 Uhr mussten 

wir uns dem Wetter geschlagen geben, 

und der Familiengottesdienst fand wie 

gewohnt in der Kirche statt. Hier gab es 

nicht nur Gesangseinlagen vom Good 

News Chor zu hören, sondern auch etwas 

zu sehen: Harald Marohn initiierte mit den 

Kindern ein Improvisationstheater zur 

Heilung des Gelähmten.  

Zu dem stetig wachsenden Kinderpro-

gramm kamen dieses Jahr das Kinder-

schminken und Spieleangebot der Crazy 

Company dazu. So waren am Sonntag 

viele Fuchsgesichter auf der Veranstal-

tung zu sehen. Mittlerweile haben sich 

viele Aktionen für die Kinder beim Bau-

ernmarkt fest etabliert. Viele Kinder auf 

der Mitmachjudomatte, beim Schmieden, 

Tischtennis, der rollenden Waldschule, 

auf der Strohburg und beim Spielmobil 

waren mit Glitzertattoos geschmückt. 

Danke an alle ehrenamtlichen Helfer und 

Helferinnen, die das Wochenende haben 

gelingen 

lassen! 

Ulrich Steffen und Florian Gärtner beim Aufbau  
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Die erste Pommes nach dem Aufbau am Freitagabend. Von links nach rechts: Sean Gouttrin, Jonathan   
Mones, Florian Gärtner, Malin Radüg, Sebastian Strübe, Thomas Müller, Jürgen Burggräf, Sandra Buscetta 

und Jacqueline Böhmer.  

Das Konzert am Samstagabend war gut besucht 
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„Liebe-Leute-Tag“  im Wichernhaus  

von Enja Külpmann 

Im Frühjahr fand in unserer Kita der 

„Liebe-Leute-Tag“ statt. Dieser besondere 

Nachmittag bietet den Kindern die Mög-

lichkeit, eine liebe Begleitperson aus ih-

rem Umfeld mitzubringen – sei es Oma, 

Opa, Tante, Onkel, Nachbar oder eine 

enge Familienfreundin.  

Nach einer kurzen Begrüßung zeigten die 

Kinder stolz ihre Kita-Räume und erfreu-

ten sich am gemeinsamen Spiel. Alle 

Spielbereiche wurden mit den Gästen 

erkundet und bespielt und die Atmosphä-

re war ausgesprochen harmonisch.  

Nach der Stärkung mit Kaffee und Plätz-

chen ging es nach nebenan ins Gemein-

dehaus. Dort hatten die „Lieben Leute“ 

großen Spaß an den Stuhlkreisspielen 

und besonders an - ihnen oftmals noch 

bekannten - traditionellen Liedern. 

Ein weiteres Highlight war die liebevoll 

gestaltete Fotoshow über den Kita-Alltag. 

Hier berichteten die Er-

zieherinnen Juliane und 

Sina anschaulich dar-

über, wie die Kinder ih-

ren Tag in der Kita ver-

bringen, welche Projekte 

sie begleiten und welche 

Abenteuer sie erleben.  

Auch für die Kinder war 

es schön, sich selbst 

oder ihre Freunde auf 

den Bildern an der gro-

ßen Leinwand zu entde-

cken. 

Der „Liebe-Leute-Tag“ 

hat den früheren Großeltern-Nachmittag 

abgelöst, da nicht mehr alle Lebenssitua-

tionen den Besuch der Omas oder Opas 

hergeben. Ebenso möchten die Kinder 

oftmals auch andere Lieblingsmenschen 

ihres Umfelds einladen. 

Mit dieser Anpassung stellen wir sicher, 

dass alle Kinder unabhängig von ihrer 

familiären Situation jemanden an ihrer 

Seite haben, mit dem sie diesen schönen 

Tag genießen können. 

Der Liebe-Leute-Tag war auch in diesem 

Jahr ein voller Erfolg und zeigt spürbar, 

wie wichtig es ist, die Kinder in ihrem fa-

miliären und sozialen Umfeld zu sehen 

und die Bindung zu eben diesem zu stär-

ken. 

Wir freuen uns schon auf das nächste 

Mal! 

Die Kinder konnten einen Lieblingsmenschen mitbringen 
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… manche Wün-

sche sind zu 

groß fürs eigene 

Budget. 

 

Sicher kennen 

Sie sie alle aus 

Ihrer eigenen 

Kindheit: Die 

traditionellen 

Holzbausteine in 

den Kitas. 

Unsere Steine - 

nahezu so alt, 

wie die Kita sel-

ber - waren nicht 

mehr vollständig 

und derart abge-

spielt, dass die Ecken 

rund und die kleinen 

Splitter an den Seiten nicht mehr zumut-

bar waren. 

So wollten wir diese hochwertigen Holz-

bausteine unbedingt ersetzen, denn in 

einer Welt der vielen blinkenden, ge-

räuschvollen und digitalen Spielzeuge 

geht eine ganz einfache, aber ungemein 

wertvolle Erfahrung oft verloren: Das freie 

Bauen und Konstruieren mit Basismateri-

alien. Die Konstruktion mit diesen einfa-

chen Formen fördert nicht nur die Fein-

motorik und das räumliche Denken, son-

dern ermöglicht den Kindern erste physi-

kalische und statische Erfahrungen. Auch 

die Fantasie, die Ausdauer und das sozi-

ale Miteinander beim gemeinsamen Pla-

nen, Bauen und Auswählen der richtigen 

Steine werden ganz nebenbei gestärkt. 

Wir freuen uns sehr, dass wir mit einer 

Ennepetaler Stiftung nun schon zum drit-

ten Mal kooperieren: 

So durften wir bereits unseren Turnraum 

vor einigen Jahren, dank einer Großspen-

de, mit einer Kletterwand ausstatten. 

Nach einer erneuten Unterstützung konn-

ten Materialien für naturwissenschaftliche 

Projekte angeschafft werden, so dass wir 

nun beispielsweise eine Endoskop-

Kamera sowie kleine Mikroskope zum 

Forschen einsetzen können. Und nun 

erfreuen wir uns zum dritten Mal an einer 

Spende, die uns die Neuanschaffung ei-

nes großen Bausteine-Sets ermöglichte!  

Wir sind dankbar für diese Unterstützun-

gen, mit denen sich unser pädagogisches 

Angebot immer wieder verbessert! 

WIR SAGEN DANKE,  denn … 

Nun kann wieder kreativ gebaut werden 
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Zu Besuch beim Bauern-  und Er lebnis-

markt  in  Rüggeberg  
von Katharina Ratnikow 

Am Sonntag, den 18.05.2025 baute die 

Ev. Jugend Milspe ihren Stand beim 21. 

Bauern- und Erlebnismarkt in Rügge-

berg auf. Was war das für ein Erlebnis! 

Im Nu standen der große Pavillon, eine 

Bierzeltgarnitur, ein Großspiel war auf-

gebaut und die Kinder haben schnell 

entdeckt, dass sie sich an unserem 

Stand schminken lassen konnten. Be-

sonders der Fuchs – passend zu Enne-

petal, das Reh und der Regenbogen 

waren an diesem Tag die absoluten 

Renner. Wir haben freundliche Gesprä-

che mit den Eltern der Kinder geführt 

und das absolute Highlight: 

Wenn ein Kind fertig geschminkt war, 

haben wir dem Kind einen Spiegel vor 

das Gesicht gehalten. 3 Sekunden wur-

de sich genau angeguckt, wer da im 

Spiegel zurück guckt. Dann hat es 

„Klick“ gemacht und die Kinder fingen an 

zu strahlen und freuten sich über die 

bunten Farben in ihrem Gesicht. 

Ein wirklich toller und lebendiger Markt 

mit aufrichtigen Begegnungen, fröhli-

chen Kindern, zahlreichen engagierten 

Helfer:innen und dem Gefühl von leben-

diger Gemeinde. Wir von der CRAZY 

COMPANY sagen: „Danke, dass wir da-

bei sein durften.“ 

Strahlende Gesichter nach dem Schminken 

Die Angebote sind gut angenommen worden. 
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Die Kinder haben eine Fensterblumenwiese gebastelt 

Kindergruppe „Usel  Wusels“ 

An jedem Freitagnachmittag in der Zeit 

von 16.30 bis 18.00 Uhr flitzen die Usel 

Wusels durch das Gemeindezentrum 

Milspe. Das sind Kinder im Alter von 6 bis 

11 Jahren. Nach einem fröhlichen 

„Herzlich Willkommen“ gibt es immer eine 

kurze „Wie geht’s mir Runde“ – so wissen 

direkt am Anfang der Gruppenstunde alle 

Bescheid, wer heute wie drauf ist. Da-

nach feiern wir eine Andacht, kommen 

über Gott und die Welt ins Gespräch und 

dann wird gebastelt, gespielt, gebacken, 

geplaudert, gerätselt und  

gelacht, was das das Gemeinde- 

zentrum hält. 

Vor einigen Wochen haben die  

Kinder die Fenster der Jugendhalle in 

eine wilde Blumenwiese verwandelt.  

Wenn auch Du mal vorbeikommen möch-

test, dann freuen wir uns, denn Du bist 

willkommen!  

Die Gruppenstunden sind für 

Dich kostenlos und alle       

weiteren Infos erhältst du von  

Katharina Ratnikow unter  

01575 – 6780127. 





In den schweren Stunden  
des Abschieds stehen wir Ihnen  

jederzeit hilfreich zur Seite. 
 

Beerdigungsinstitut LAHME 
Erd-, Feuer-, Seebestattungen 

 
Erledigungen aller Formalitäten 
bei Ämtern und Versicherungen 

 
Tel.: 0 23 33 / 7 13 36 und 8 99 72 

- Tag und Nacht- 
 

Deterberger Straße 36 und 
Siegerlandstraße 27a, 58256 Ennepetal 
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Stelle im neuen Pastoralteam besetzt! 

von Pfrin. Szilvia Klaus  

Gemeindepädagogin Anke Urban-

Dornhoff unterstützt ab dem 1. Juli Pfar-

rerin Szilvia Klaus bei den pastoralen Auf-

gaben.  

Liebe Leserin, lieber Leser,  

viele können sich noch an die „guten al-

ten Zeiten“ erinnern. Vor etwa 20 Jahren 

waren in Milspe, Homberge und am Büt-

tenberg noch vier Pfarrer mit jeweils einer 

vollen Stelle für ihre Pfarrbezirke zustän-

dig. Zusätzlich gab es noch eine Pfarrper-

son in Rüggeberg, in der damals noch 

eigenständigen Kirchengemeinde, eben-

falls mit einer vollen Pfarrstelle.  

Die stetig rückläufige Gemeindemitglie-

derzahlen, der Eintritt einzelner Pfarrer in 

den Ruhestand, der Wegfall von Pfarr-

häusern und Predigtstätten, sowie die 

Fusion der Kirchengemeinden Milspe und 

Rüggeberg führten im Laufe der Jahre 

stufenweise zu immer weniger Pfarrbezir-

ken, bzw. Pfarrstellen. Im Jahr 2018 blie-

ben in der Gesamtgemeinde Milspe-

Rüggeberg nur noch zwei Pfarrbezirke, 

bzw. zwei volle Pfarrstellen übrig. Als 

dann Pfarrer Christoph Grefe im Herbst 

2023 in den Ruhestand ging, stand auch 

die Kürzung der 1. Pfarrstelle an. Die 

schon seit mehreren Jahren vakante 2. 

Pfarrstelle wurde im Sommer letzten Jah-

res mit meiner Person besetzt. Zusätzlich 

wurde der Kirchengemeinde eine weitere 

halbe Pfarrstelle zur Neubesetzung ge-

nehmigt. Somit stehen unserer Kirchen-

gemeinde offiziell anderthalb Pfarrstellen 

zu.  

Nicht nur die Anzahl der Pfarrstellen ist in 

nahezu jeder Landeskirche rückläufig, 

sondern auch die Anzahl der Pfarrerinnen 

und Pfarrer. Letztere ist so stark rückläu-

fig, dass künftig selbst die weniger wer-

denden Pfarrstellen nicht mehr vollstän-

dig mit geeigneten Bewerber:innen be-

setzt werden können. In den nächsten 

Jahren rollt ein eklatanter Pfarrermangel 

auf die evangelischen Kirchen in 

Deutschland zu. Aufgrund dieser Entwick-

lung versucht jede Landeskirche kon-

struktiv und nachhaltig sowohl dem Mit-

glieder- und Finanzmittelschwund als 

auch dem Pfarrermangel zu begegnen 

und sich möglichst gut für die Zukunft 

aufzustellen. Unsere Westfälische Lan-

deskirche hat daher vor einigen Jahren 

die Möglichkeit der sog. IPT-s 

(Interprofessionelle Pastoralteams) instal-

liert, die inzwischen in immer mehr Kir-

chengemeinden realisiert werden. Ein IPT 

besteht aus Personen verschiedener Be-

rufsgruppen (Pfarrer:in, Gemeindepäda-

gog:in oder Diakon:in, evt. Kirchenmusi-

ker:in oder Gemeindemanager:in), die 

alle zusammen gleichberechtigt und 

gleichwertig die pastoralen Aufgaben in 

einer Kirchengemeinde, wie Seelsorge, 

Verkündigung und Kasualien bewältigen. 

Sie teilen gaben- und kompetenzorientiert 

Aufgaben und Verantwortung.  
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Unser Presbyterium hatte dementspre-

chend die Wahl zwischen der Ausschrei-

bung und Besetzung einer halben Pfarr-

stelle oder einer IPT-Stelle. Letztere wird 

mit einem Gemeindepädagogen oder 

einer Diakonin mit einer zusätzlichen 

Qualifikation für Gottesdienste und Kasu-

alien (Beerdigung, Trauung und Taufe) 

besetzt. Das Presbyterium hat beschlos-

sen, die zweite Möglichkeit zu wählen. 

Für die IPT-Stelle sprach neben den viel-

fältigen Einsatzmöglichkeiten auch ein 

größerer Stellenumfang und damit eine 

größere Personalstärke. Eine halbe Pfarr-

stelle ergibt eine dreiviertel IPT-Stelle, die 

wir aus Erbschaften für Seniorenarbeit 

aufstocken und als volle Stelle ausschrei-

ben konnten. Dadurch gewinnen wir zu-

sätzlich Unterstützung für die wichtige 

und wertvolle Arbeit mit älteren Men-

schen in unserer Gemeinde.  

Wir sind nun froh und dankbar, dass wir 

ab dem 1. Juli unsere IPT-Stelle mit einer 

erfahrenen und vielseitig begabten neuen 

Kollegin, mit der Diakonin Anke Urban-

Dornhoff, besetzen können. Wir sind ge-

spannt und freuen uns auf die Zusam-

menarbeit. Neugier geweckt? Dann sind 

Sie herzlich zu ihrem Einführungsgot-

tesdienst am 6. Juli um 16.00 Uhr in der 

Kirche Milspe mit anschließendem Emp-

fang eingeladen.  

Frau Urban-Dornhoff stellt sich Ihnen auf 

Seite 30 persönlich vor. 

Ausflug zu den Bienen 

von Sabine Fasching 

Anfang Juni erlebten die Mitarbeitenden 

der Kirchengemeinde einen tollen Be-

triebsausflug. Wir trafen uns am Hülsen-

becker Tal und wanderten zur Imkerei 

Lang/Schmidt. Dort gab es jede Menge 

spannender Informationen Rund um Bie-

nen und Honig mit allen Freuden und 

Hürden, die es bei der Bienenfürsorge zu 

erleben gibt. Nachdem wir uns durch ver-

schiedene Honigsorten geschlemmt hat-

ten, machten wir vor Ort ein Picknick mit 

selbstmitgebrachten Leckereien. Vielen 

Dank an das Team der KiTa Oberlinhaus 

für die Organisation dieses tollen Tages. 
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Frau Urban-Dornhoff bitte stellen Sie 

sich unseren Leser:innen kurz vor. 

„Ich bin Frau, Mutter (2+2), Ehefrau, 

Fahrradfahrerin, liebe Lakritz und Torte, 

fahre Auto und Motorrad, bin Diakonin 

und Gemeindepädagogin, habe 17 Jahre 

in Breckerfeld gewohnt und bin jetzt in 

Schwerte zu Hause, geschieden und 

nochmal verheiratet, bin gelernte Zahn-

arzthelferin und Seelsorgerin, ich stricke 

gerne und gestalte alte Möbel um, liebe 

lange Strandspaziergänge und sammle 

(zum Leidwesen meines Mannes) dabei 

Muscheln und Steine, bemühe mich die 

Wiese hinter unserem Zuhause in einen 

Naturgarten zu verwandeln (wobei die 

Nacktschnecken mein Endgegner sind), 

bin Schwester in der Sarepta Schwes-

ternschaft in Bethel und Meditationsleite-

rin, liebe Rosen und Wiesenblumen, im 

Urlaub zieht es mich mittlerweile gen Nor-

den und ich freue mich sehr auf die Men-

schen in Ennepetal!“ 

 

Sie sind im Juli ganz neu Ihre Stelle 

angefangen, die die Gemeinde als 

„IPT“ ausgeschrieben hat. Können Sie 

uns in einfachen Worten erklären was 

eigentlich IPT bedeutet? Und was zu 

Ihren Aufgaben gehört? 

„IPT ist die Abkürzung für 

‚Interprofessionelles Pastoralteam‘, das 

bedeutet, dass verschiedene Professio-

nen neben einer Pfarrperson ihr Know-

how einbringen und die Pastorale Arbeit 

gemeinsam verantworten. Die Idee dabei 

ist eine buntere Mischung durch verschie-

dene Schwerpunkte. Mein Schwerpunkt, 

den ich einbringen kann, ist unter ande-

rem die Netzwerkarbeit, Spiritualität / Me-

ditation und Begleitung und Initiierung 

von Gruppen und Aktionen und die Seni-

orenarbeit. Die Doppelqualifizierung als 

Diakonin (Bachelorabschluss in 

„Gemeindepädagogik und Diakonie“ und 

in „Sozialer Arbeit“) bedeutet für mich, 

nah bei den Menschen und ihren Bedürf-

nissen zu sein und das Evangelium spür-

bar werden zu lassen.“ 

 

Sie sind der Gemeinde ja nicht ganz 

unbekannt, gibt es etwas woran Sie 

von „damals“ anknüpfen möchten 

oder was Sie vielleicht ändern möch-

ten? 

„Mich hat damals sehr beeindruckt, dass 

das Gemeindehaus in Milspe zur Hälfte 

der Kinder- und Jugendarbeit zur Verfü-

gung steht und so gut ausgestattet ist. Ich 

kenne viele Gemeinden, da gibt es ir-

gendwo einen Raum im Keller, ohne Ta-

geslicht. Allerdings fand ich damals, dass 

die Kinder- und Jugendarbeit sehr für sich 

stand. Ich finde zielgruppenspezifische 

Angebote sehr wichtig, aber es braucht 

auch Begegnungsmöglichkeiten in der 

Gesamtgemeinde für alle Altersgruppen 

und Gemeindeorte.“ 

 

 

 

Anke Urban-Dornhoff 

- Diakonin im IPT - 



IM GESPRÄCH MIT... 
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Wenn Sie eine Gemeinde „auf der 

grünen Wiese“ gründen könnten, 

was wäre Ihnen besonders wichtig? 

„Ich liebe es, gemeinsam mit anderen 

auf einem gemeinsamen Weg zu sein. 

Also: wer braucht was, wer wünscht 

sich was und wie können wir das ge-

meinsam auf die Beine stellen? Ver-

trauensvolle Zusammenarbeit, einan-

der sehen und stärken und Offenheit 

sind mir wichtig. Und natürlich gegen-

seitiger Respekt und Akzeptanz der 

Unterschiede. Mir geht das Herz auf, 

wenn Leben sich entfaltet und nicht 

eng geführt wird. Wenn kein Sandkorn 

dem anderen gleicht, wieviel mehr liegt 

dann in jedem Menschen verborgen? 

Ich möchte, dass die Menschen ihr 

Licht auf den Leuchter stellen und 

strahlen lassen! Das geht nicht immer 

konfliktlos ab, aber ich bin davon über-

zeugt, es lohnt sich!“ 

 

Wenn Sie mal was ganz Verrücktes 

machen könnten, was wäre das? 

„Hmm, gar nicht so einfach zu beant-

worten. Meist mache ich es direkt, 

wenn mir so etwas einfällt. Ich kann 

spontan Karneval feiern, bin schon 

Fallschirm-Tandem gesprungen, mit 

einem 911er Porsche durch die Eifel 

gespurrrrt und mit dem Motorrad und 

meiner kleinen Schwester hinten drauf 

in den Urlaub ans Mittelmeer gefahren. 

Ich träume aber noch davon, den Ja-

kobsweg durch Spanien zu wandern, in 

der Wüste zu stehen und den Sternen-

himmel zu bewundern und durch Afrika 

zu reisen.“ 

 

Kurze Fragen 

Berge oder Meer? Beides, aber mehr 

Meer! 

Sommer oder Winter? Sommer (am 

liebsten Früh- oder Spätsommer) 

Ruhig oder Party? Früher mehr Party, 

heute mehr ruhig. 

Bier oder Wein? Kommt aufs Essen 

oder die Aktivität an. 

Der frühe Vogel fängt den Wurm 

oder Nachteule? Klar Nachteule! 

Wenn Sie ein Haushaltsgegenstand 

wären, welcher wäre das und wa-

rum? Ich wäre ein Nudelsieb, denn es 

hält das Wichtige fest und lässt das 

Überflüssige abfließen. 



HIER IST WAS LOS! 
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„Anonyme Alkoholiker sind eine Gemein-

schaft von Menschen, die miteinander 

ihre Erfahrung, Kraft und Hoffnung teilen, 

um ihr gemeinsames Problem zu lösen 

und anderen zur Genesung vom Alkoho-

lismus zu verhelfen. 

Die einzige Voraussetzung für die Zuge-

hörigkeit ist der Wunsch, mit dem Trinken 

aufzuhören. 

Die Gemeinschaft kennt keine Mitglieds-

beiträge oder Gebühren, sie erhält sich 

durch eigene Spenden. 

Die Gemeinschaft AA ist mit keiner Sekte, 

Konfession, Partei, Organisation oder 

Institution verbunden; sie will sich weder 

an öffentlichen Debatten beteiligen, noch 

zu irgendwelchen Streitfragen Stellung 

nehmen. 

Unser Hauptzweck ist, nüchtern zu blei-

ben und anderen Alkoholikern zur Nüch-

ternheit zu verhelfen.“ 

- Die Präambel der Anonymen Alko-

holiker - 

Die Gruppe Ennepetal der Anonymen 

Alkoholiker feiert dieses Jahr ihr 

50jähriges Bestehen. Wir laden zu einem 

offenen Meeting für alle, die den Wunsch 

haben, mit dem Trinken aufzuhören so-

wie alle Angehörige und Interessierte. 

Das offene Meeting findet statt am 

 

Mittwoch, den 03. September 2025,  

um 19 Uhr 

 

im Wichernhaus in Ennepetal-Büttenberg, 

Buchenstraße 13. Der Eingang zum 

Gruppenraum ist in der Birkenstraße. Ei-

ne Anmeldung ist nicht erforderlich. 

 

Einladung der Anonymen Alkoholiker 

in Ennepetal 

Kontakt: 

Peter  0172 / 109 409 0 

Tobi  0176 / 57 149 880 

Wolfgang 0176 / 433 029 30 



Veranstalter: Margret und Hans-Joachim Zeranski 








